
schaftsrates fort, der 1960 den Startschufß ZU Ausbau c und mehr den Selbstverwaltungsgremien der och-
der bestehenden Hochschulen gab Es 1St die Geschichte schulen überlassen, se1 bedingt durch das Fehlen eıner
der zäihen und konsequenten Erweıiterung der Eigenkom- „exemplarıschen Kultur- und Hochschulpolitik durch ein
petenz der Universität gegenüber dem Staat für die strukturell führendes Land“ Der „Provinzıalısmus der
heute Beginn der siebziger Jahre die Rechnung Hochschulpolitik der deutschen Länder wırd damıt „eıne
bezahlen 1St Die Frage nach dem Schuldigen tür die Mısere strukturell notwendiıge Folge der polıtıschen Verfassung
wırd VO  3 der Unıiversität den Staat verwıesen, der se1- Nachkriegsdeutschlands“ Schelsky, Einsamkeit und
nerselts den Entschlufß ZUuU Bekenntnis nıcht fassen kann. Freiheıit, 177
Das „staatlıche“ esumee: S tührt nıcht weıter, WEeNnN In der Gegenwart wırd diese Entwicklung durch die
der Staat gestern verdächtigt wurde, die Freiheit der Studentenforderung nach völlıger Autonomıie der och-
Universität bedrohen, und heute VO  e den gleichen schulen weıter verstärkt, ohne da{flß darın bisher eıne mÖOÖg-
Leuten herbe Kritik erftfährt, weıl ıhre Reform ıche Gefährdung der Universität gesehen wiırd.
den Willen der akademıschen Selbstverwaltung nıcht Die in den sechziger Jahren einsetzende Erkenntnis, da{fß
schon VOTr Jahren verwirklicht habe An solchen absurden die politischen Instanzen und die Universıiıtäten in der
Wiıdersprüchen eıiner prinzıpıiellen Staatsverdrossenheit Beurteilung der Sıtuation der Hochschulen wıe 1n ihren
und praktischer Staatsüberforderung besteht iın der heu- Vorschlägen ZuUur Retform VeErSsSagt haben, führte
tıgen intellektuellen Diskussion kein Mangel“ (G. Stolten- Akzenten 1n der Reformdiskussion, der sıch ın ımmer
berg, Hochschule, Wissenschaft, Politik. Ullsteinbuch 636, stärkerem Ma{iß auch dıe Studentenschaften und dıe
Frankfurt/M. - Berlin 1968, 8) Assıstenten beteiligten. Hauptthema der gegenwärtıgen
Der Gerechtigkeit halber mui{ß jedoch DESART werden, daß Auseinandersetzung zwiıschen den dıvergierenden Inter-
der Partner Staat sıch die wachsende Anmaßung ESSCNSTUDPPEN der Professoren, Assıstenten, Studenten auf
der Universität nıcht wehrte. Wiährend Hennıis darın der eınen der Politiker aut der andern Seıte 1St dıe
eın politisches Versagen der entsprechenden Instanzen lange verdrängte rage nach dem Verhältnis zwischen
sieht, führt Schelsky diese Schwäche des Staates auf Unıiuyversität und Gesellschaft, insbesondere die Frage nach
die töderalistische Struktur der deutschen Bundesrepublık der Verantwortung der Wissenschaft für die Gesellschaft —
zurück. Dıie Tendenz, Hochschulpolitik durch Hochschul- ıne Frage, die mMit unüberhörbarer Härte VOr allem VO  3

verwaltung und die polıtısche Verantwortung den Studenten gestellt wırd.

Kurzinformationen
für die dıe iındıis  en Mädchen bestimmt waren“. Dıieses Ver-Eınen Bericht über die Ergebnisse der VO: Vatikan angeord-

Untersuchung ber den sogenannten ndischen Nonnen- fahren erd offiziell geruügt, da dadurch . „ Verdächtigungen
handel legte der Sekretär der Kongregation für die Ordens- provoziert“ wurden. Allerdings se1 ın keinem Fall eın Miıfßs-
leute, Pater Heston, 1n einer Pressekonferenz Maı brauch der Miıttel festzustellen SCWCSCIL. Der meısten V1 -

VOTr. Eıne AUS reı Mitgliedern bestehende Kommissıon dächtigte Pater Puthenpura, der allein eın Viertel der Ver-
hatte 1ın Indien un: den europäischen Ländern SOW1e ın mittlungen eingeleitet hatte, erhielt insgesamt eLtwa 75 0ÖÖ
den USA, wohin die Nonnen vermittelt worden 9 ın Damırt habe se1ıne Unkosten gedeckt sSOW1@e eın Institut tür die
mehrmonatiger Arbeit umfangreıiche Recherchen angestellt. Ausbildung VO  —3 Mädchen für westliche Konvente und eın
Aus schriftlichen Berichten VO Biıschöfen, AUS Diskus- Haus für Findelkinder un ledige Multter finanzıert. Abschlie-
s1ıonen miıt Bischöten und 31 Priestern, Au 2774 Frage- Rend wırd die Empfchlung ausgesprochen, daß zukünftig die
bogen Ptarrer un: Ordensgemeinschaften, AUS 12102 yesamte Ausbildung 1ın Indien stattfinden solle Der „kulturelle
die betroffenen Famıilien gesandten Fragebögen un: schliefß- Schock“, die kurze un: uUuNANSCMECSSCHNEC Vorbereıitung und
lich Aaus Untersuchungen ın unmıiıttelbar 1n dıe Vermittlung alsche Arbeıitsweisen ın dcn Sammelzentren seıen die urzeln

der meısten Schwierigkeiten BCWESCNH. Das päpstliche St2Ats-eingeschalteten Institutionen und Kontakten miıt eıner Wel-
zahl VO  3 Novızınnen vgl NCNS, 7/1) CWAUANNCH S1C die sekretarıat wird den iındischen Bischöten den Bericht und dıe
feste Überzeugung, da{fß VO'  — eınem „Nonnenhandel“ nıcht Empfehlungen zusenden. Von den dort ergriffenen Maßnahmen
sprochen werden kann. Zu eiınem ÜAhnlichen Ergebnis WT be- un der Einhaltung STErCNgCICI Bestimmungen wırd der —-

reıits VOT einıger eıt eine VO der iındis  en Regierung e1n- ünftige Eınsatz indıscher Nonnen in Europa abhängen.
Kommissıon gekommen. In dem Bericht wird erwähnt,

daflß bereits November 1969 eine vatıkanısche Unter- Zum vierten Europäischen Katechumenatstreften VO bıs
suchung eingeleitet worden se1 Damals habe Rom jede weıtere Maı 1971 mıt dem Thema „Zugehörigkeıit 7A0he Kırche ın
Vermittlung Als 1M August 1970 die weltweıten Treue ZU!T Kırche der Tradıtion“ kamen 32 Vertreter AUS 8 Läan-
Presseberichte Autsehen vgl H  9 24, 474 ff& habe ern 1n Madrıd Dıie Teilnehmer tauschten iıhre Er-
INan bereits 625 Mädchen AusSs Kerala befragt. Insgesamt sind fahrungen A US ber a4s Zustandekommen und diıe Entwicklung
nach den Unterlagen zwischen 1960 und 1970 1595 Mädchen kleiner Gruppen oder Basisgemeinschaften AUS$S Christen und
nach Europa und den USA gekommen. Knapp chn Prozent Nichtchristen, die siıch jemanden zusammenfinden, der
Von ihnen haben nıcht durchgehalten un!: sınd zurückgekehrt getauft werden möchte. Aus den Erfahrungen und Überlegungen
der haben eiınen bürgerlichen Beruf ergriffen. Eindeutig SsC1 Er- kristallisıerte sıch die Frage heraus: Wıe kann S1| eine solche
wıesen, da{fß ın keinem Fall Eltern der indischen Mädchen Gruppe als Kirche der als Kırche 1M Werden ertahren? Im e1n-

zelinen wollen dıe Teilnehmer Je ach der Sıtuation ıhres LandesGeld verlangt der erhalten hätten. Durch dıe unrichtigen
Presseberichte sejen die Eltern 1mM Grunde die „Hauptleid- folgenden CNS zusammengehörenden Fragen iıhre besondere Auft-
tragenden“, da iıhnen VO  3 Nachbarn der „Verkauf“ ihrer Kın- merksamkeıt schenken: Wıe teılt eiıne solche Gruppe dıe Erfah-

rungen und die Schnsucht der Menschen VO  >; heute? Worın be-der vorgehalten werde. Eınıge der vermiıttelnden Priester en
Jedo! nach dem Bericht „Geld für ihre eıgenen geistigen un steht die Beziehung eıner solchen Gruppe un: dem Wort Gottes?
karitativen Aufgaben VO:  3 den westlichen Konventen verlangt, Wıe können diese gemeınsamen Erfahrungen einen ihnen C“
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mäßen sakramentalen Ausdruck finden? Dıe spanische Arbeits- in der Enzyklika ‚Populorum progressi0‘ formulierte unıversale
ZTruPpPPpC hatte die Tagung 1n Zusammenarbeit mıiıt dem AÄnspruch der Kirchen, als Anwalt der Unterdrückten aufzu-
Pastoralinstitut der Universität Salamanca miıt Sıtz ın Madrid treten‘, habe durch die vatıkanısche Portugalpolitik seıne
vorbereıtet, dessen Direktor, Floristan, und dessen Leıiter der Glaubwürdigkeit verloren. Nur eine „deutliche Änderung der
Abteilung Lıiturgie, Maldonado, P Thema referierten. Zu iırchlichen Politik“ könne hier abhelten. Konkret SCHANNT
den Teilnehmern zählte Weihbischof Elias Yanes VO Oviedo, werden: Reviısıon des Konkordates un des „Miıssionsstatus“,
der als bisheriger Leıiter der Abteilung Katechese des Pastoral- eın Eintreten der Kıirche für soz1ıale Gerechtigkeit selbst auf dıe
instituts diıe trüheren Treften besucht hatte. Die Zentren der Gefahr eınes politischen der materiellen Nachteils hın, Er-
„Glaubensinformation“ 1n Deutschland durch Klın- arbeitung einer Kolonialısmus-Analyse und anschließende 1O-
hert 5 ] (Berlin) und Tannhäuser (Münster) vertireten. Dıe sungsversuche durch „ Justitia DPax“ und schließlich eıne e1In-
Anwesenheit VO Te1 Mitgliedern der anglıkanıschen Kirche deutige Stellungnahme der Kırche Zzu Antırassısmusprogramm
gaben der Tagung eınen ökumenischen Akzent. Das tür 1972 des ORK un die Unterstützung dieses Programms mi1t kon-
in Marseille geplante Treften wırd Guillard, der als National- kreten Maßnahmen entsprechend holländischem Vorbild Kurz
direktor des Katechumenats 1n Frankreıch 7U ersten Europä- darauf nahm auch die DSE zu leichen Thema Stellung S1e
ischen Treften 1968 nach Parıs eingeladen hatte, mI1ıt erklärte siıch „solidarisch mMIıt den antıkolonialistischen un antı-
Vertretern AUS anderen Ländern vorbereıten. rassıstischen Befreiungsbewegungen der rıtten Welr“ und be-

gyrüßte die entsprechende „klare Stellungsnahme“ des OR  n
Zweı Ereijgnisse des etzten Monats brachten die Schwierig- Dagegen verurteılt INa „das Schweigen der katholischen

Kırche un fragt, islang keine klare un richtung-keiten einer „Normalisierung“ des Kirche-Staat-Verhältnisses
in Polen wieder um Bewußtsein: die einwöchige Reıise Kar- weisende Erklärung“ abgegeben worden SC1 Römischer ruck
dinal Königs, die zweıte Se1It 1963, nach Polen un das gleich- auf die rhodesischen Bischöfe vgl H  9 2 9 173 und Be-
zeıt1ge Treften zwıschen polnischen Regierungsvertretern einflussungsversuche 1m Hınblick auf dıie Vorbereitung des
und em Vatıkan. Kardınal König besuchte CN April bıs Rassısmus-Kolloquiums in München seıen BCNAU das Gegenteıl

Maı auf Eıinladung des polnischen Episkopats ın VO dem, W as man ECrwartie In England erhielt die nationale
britische „ Justitia er Pax“-Kommissıon VO der zuständıgenPolen VO allem dıe polnischen West- und Nordgebiete,

die Städte roclaw (Breslau), Opole Oppeln), Nysa (Neıssc), Bischofskonferenz nıcht dıe erbetene Unterstützung. In eiıner
Gorzöw (Landsberg), Gdansk (Danzıg), Szczecın (Stettin) un Resolution hatte S$1C die Bischöte VO England und Wales aut-

gefordert, auft ihrer Frühjahrskonferenz überlegen, ob CNKolobrzeg (Kolberg). Dıie beiden etzten Städte gelten als 1n
Aussıcht 2CHNOMMECN NCUC Bischofssitze. Dabei traf MIiIt tüh- nıcht angebracht sel, „OÖftentlich die moralıschen Prinzipien
renden kırchlichen Persönlichkeiten ZUSaM11CN. In seınen darzulegen, dıe das christliche Gewissen“ 1n der Frage des

britischen Waftenverkaufts A Südafrıka leiten sollten. AmGrußantworten würdıgte die Aufbauleistungen des polnı-
schen Volkes 1n diesen Gebieten. Dadurch hätten S1C bewiesen, Maı wurde der Antwortbriet von Kardınal Heenan be-
da{fß „dıes ıhr Land, dafß diese Heıimat das Werk ıhrer Hände, kannt. Darın heißt CS nach verschiedenen Verweiısen auf
ihre Heıimat un die ihrer Kınder“ SC1 ( / Diese rühere Außerungen der Bischöfe, S1C glaubten nı  cht, da{fß CS ihre
VO' der zLUS- WI1IC inländischen Presse wohl heraufgespielten Aufgabe SC1, 1ın einzelnen Fällen ihre Grundsatzerklärungen

ErnNCuL unterstreichen. Außerdem hielten S1C sıch tür „nıchtAußerungen des Kardınals wurden VO rechtsgerichteten polıtı-
schen reısen ÖOsterreichs W1C uch VO Vorsitzenden der eut- kompetent, die milıtärıschen un politischen Aspekte des
schen Vertriebenenverbände, C za)ja, als Einmischung in die Waftenhandels beurteijlen“ "Ihe Tablet, 71) Das
Angelegenheiten anderer kritisiert und ührten SORar eiınem „Komuitee für internationale Angelegenheiten der Amerikanı-
Protestmarsch 1n Wıen. Dıies veranlaiste den Kardınal eıner schen Katholischen Konterenz“ veröftentlichte ZU Jahrestag
Klarstellung 1mM Osterreichischen Fernsehen, wonach 1CS des Massakers VO Sharpsville 1m Jahre 1960 eine Erklärung
1Ur ın „kurz improvisıerten Antworten“ BCSART habe „Miıt die- den Rassısmus. Zwar habe INa  — 1mM eıgenen Land noch
SsCM1HN Außerungen habe ıch keineswegs 1 ıne staatsrechrtliche miıt diesem Problem CunNn, doch könne 1CS$ nıcht VO  ‚ der
Diskussion eingreifen wollen. Das stcht MIır uch nıcht Pflicht entbinden, auf dıe vergleichsweise och schlimmeren
Irgendwelche Kontakte m1t otfiziellen polnischen Stellen WAaTrTCMH Verhältnisse in Südafrıka hinzuweisen. Schon alleın der
weder beabsıchtigt, noch haben S1C stattgefunden“ (KNA, zahlreichen milıtärischen, diplomatischen und wirtschaftlichen

Verflechtungen der USA mıiıt Südafrıka muUusse dıeser Tag DC-7/1) Nach seıner Rundreise durch die polnischen West- und
Nordgebiete traf Kardınal Könıg auch MIıt Kardıinal Wyszynskı werden, 9 UuNSeTrTC persönliche Moral ZU Thema Süd-
und dem polnischen Episkopat ın Czestochowa. Er aftrıka überprüfen un fragen, ob WIr als schweigende
verliefß Polen leichen Tag, den Maı, aAM dem die polnı- Komplicen eiıner unmoralıschen soz10-polıtischen Sıtuation schul-
schen Regierungsvertreter Skarzynskit, der semıt kurzem Zu dıg geworden sind  « vgl Documentary Servıce, Z
Unterstaatssekretär ernNanntTLeCe Leıter des staatlıchen Kirchen- Eıinige Teilnehmer der US-Bischofskonferenz ın etroıt
g und der Direktor der Westabteilung des polnischen Z 74) erklärten, allgemeiner Stellungnahmen
Außenministeriums, Stanıszewskıi, VO iıhren Gesprächen M1t Zzur „Gercechtigkeıit 1ın der Welr“ PEr WAarte Ma eiıne Enzyklıka

Casaralı AaUuSs Rom zurückkehrten. Dıie Gespräche sollen nach den Rassısmus. Mıt konkreten Aktionen begannen
eınem gemeınsamen Kommunique spater fortgesetzt werden. mittlerweıle Führung der Presbyterianer verschiedene
Dem Vernehmen ach beharrte der Vatiıkan auf der Posıtion, Kırchen der USA, dıe Konterenz der US-Katholiken
da{fß CrSt eıne Ratifizierung des deutsch-polnischen Vertrages S1e bemühen siıch Aktionäre (und Aktien) der
eıne CUEC Rechtslage schanen würde. Weiıter sollen ZUuUr Sprache Gulf Oı Corporatıon, bei den Aktionärsversammlungen
gekommen seın die Gewi1ssens-, Informations- un Redeftreiheit Beschlüsse ber eıne AÄnderung der Polıitik dieser ın Angola 1N-
SOW1C der Religionsunterricht. vestierenden US-Gesellschaft durchzubringen.
In dcn etzten Wochen nahmen Außerungen und Aktionen Dıie Nationalsynode der Reformierten Kirche in Frank-
katholischer Gruppen Zzu Problem des Rassısmus stark reich (ERF), die VO bıs Maı 1971 ın Pau 1n eiınem moder-
Als Ergebnis einer Om bıs Aprıl in Berlın abgehaltenen cn Forschungszentrum und nıcht 1ın eıner Kırche tagte, wird
Tagung der „Katholischen Studierenden Jugend/Hochschulring nıcht ın dıie Geschichte eingehen W1C die Reformsynode VOIN

1m Bund Neudeutschland“ veröftentlichten die Delegierten und Royan 1968 (HK, 2 , 258 f der die 63 Nationalsynode ın
Experten eine Dokumentatıon ber „Wırtschaft nd sozıale Dıjon 1970 (HK, 24, 260) Die damals vollzogene Verjüngung
Verhältnisse ın den portugiesischen Überseeprovinzen“ und dCS Personalbestands Pfarrer Maury als Präsident des mıt
„Die katholische Kırche nd der portugiesische Kolonialismus Pfarrern und Laien (davon Frauen) besetzten National-
ın Afrıka“. In eıner anschließenden Resolution heißt CS „der rats WAar angesichts des konservatıven Provinzıalısmus der
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en Gemeinden noch nicht imstande, die geforderte das 1972 15 Millionen Dollar beträgt, eine Erhöhung der Be1i-
Überprüfung der Fundamente und des Sakramentsverständ- trage 75 - H. werde eın Defizit VO 500 enNTt-
n1ısses Einflufß VO Taize der die Konzentratıion der stehen. Er klagt, wenn INa  } diese bescheidene Summe miıt den
Katechese auf Jesus Christus urchzuführen. Die Annäherung Hunderten VO Miıllionen Dollar der Mitgliedskirchen Velr-
der Ordinatıon das bei Calvin nachgewiesene Sakrament, die gleiche, „kann INa  —_ 1Ur schwer gylauben, 6S se1 eine gute öku-
Überwindung der VO der rıtten Republık aufgezwungenen meniısche Strategie, bei der Finanzıerung verhältnismäßig BSeS
Vereinsstruktur, die Reform des Theologiestudiums, die grund- ringer Beiträge a  9 dıe benötigt werden, die VO:!  3
sätzlıch freigegebene Interkommunion un andere Reformpläne den Miıtgliedskirchen ın der Vollversammlung WI1Ce 1mM Zentral-
sind steckengeblieben, ber nıcht aufgegeben, auch nıcht die ausschufß beschlossenen gemeiınsamen Unternehmungen des
Unıon mMIıt den evangelischen und lutherischen Kırchen 1n Weltrates der Kiıirchen durchzuführen“. In diesem Mahnbriet
Frankreich (vgl „Reforme“, I 8 D] Cro1x“, und 1St das heiße FEısen nıcht erührt. Unter emselben Datum
1 7/1) Maury wurde auf weıtere reı Jahre in seınem AÄAmt hatte Blake 1in eiınem Zzweıten Briet erklärt, die Kontroverse
bestätigt, nachdem 1n der Eröfinungsansprache mIıt Verve ber das Programm Zur Bekämpfung des Rassısmus sC1 keıin
gefordert hatte, „das große Abenteuer des Dialogs leben“, Anlaf, Beiträge einzubehalten der kürzen. Was die Ver-
uch mIt den Nichtglaubenden „Wenn WIr nıcht missionarische yabe VO Geldern Aus eiınem Sonderfonds „Freiheitskämpfer“
Phantasie haben, gehen WIr bestimmt unter!“ Vier Wochen betreffe, meınt G1 „Die Glieder der meisten uUNscCTeEeTr Kırchen
vorher hatte Prior Schutz Ostern in Taıze die Z7zweıte haben die Notwendigkeıt och nıcht begriffen der iıhr nıcht
Stufe der Vorbereitung des „Konzıils der Ju Ha mMI1It der zugestimmt, rassısche Vorurteile un Verhaltensweisen
Parole ausgerufen: Keıne Herrschaft mehr VO Menschen ber Kırche un Gesellschaft us  SE Lassen Sıe m1: bıtte
Menschen. Und Pfr Crespy hatte, VO:! der KEK ın Nyborg wıssen, W 4s S1e Zur Information iıhrer Kirchenglieder tun,
(ds He 266) zurückkehrend, den „Skandal und die Absur- S1C eıiner Macht das Übel rassıschen Denkens und Han-
dität“ gekennzeichnet, der für ihn darın esteht, daß die Kirchen elns konvertieren.“ Der kommentarlose Abdruck VO Aus-
ın dieser bedrohlichen Welt nıcht Zur eucharistischen Communı10 zugen dieses zweitfachen Monıtums AUS ent auf der Titelseite
finden un ihren introvertierten Okumenismus pflegen. Ergeb- der „Church Tımes“ (30 7/1) un: se1ıne Nıchtbeachtung auf
n1ıSs VO Pau der Reformkurs wırd fortgesetzt, ber die Theo- der Kommentarseıte ISt eın ebenso eindeutiger Kommentar Ww1e
logıiestudenten VO'  — Montpellier wünschen nıcht, da „Zut VeEeI- die wiederholte Mifßbilligung des Antırassısmusprogramms durch
käufliche“ Ptarrer ausgebildet und MIt den Unfähigen auch den Erzbischot VO Canterbury, Kamsey. Blake erwähnt
die „Propheten“ ausgeschaltet werden. Oftensichtlich War die MIt keinem Wort, da{ß Zur eıt in England Ww1ıe ın den USA
Basıs der Synode, dıe NUuUr knapp die VO Ca 800 000 die Kirchen inflatiıonsbedingte finanzielle Schwierigkeiten
Protestanten vertritt, schmal für große Entwicklungen. haben, zumal dıie Kırche VO' England Aus enft 1sSt

ungewohnt, jedenfalls in dieser Form.
Dıie Regionalsynode Berlin-Brandenburg-Ost ollzog VO

bıs 11 Z 1 Stephanusstift dıe noch fehlende Abrundung Der Konflikt zwischen Moslems und Christen auf a  a dem
des DDR-Kirchenbundes Sıe Lat CS MIT Ma{fs und Würde Malaysıa gehörenden eıl der Insel Borneo, scheint sich AUS-

ormell 1St och Bischoft Scharf für diesen Kirchenbereich zudechnen. Bereits Ende vorıgen Jahres durch Ver-
zuständıg, tatsächlich wırd VO Bischofsverweser Schön- öffentlichungen in der europäischen Presse (besonders 1n der
err seıt Jahren vertreten. Schönherr War ann auch, der „ Times“* VO 7/1) Einzelheiten ber das Vorgehen der
auf dieser Regionalsynode die Übergangslösung bıs ZuUuUr defini- örtlichen Behörden Sabahs ausländische Mıssıonare be-
tiven Einrichtung eınes eigenen Bischofsamtes {ür Berlin - kanntgeworden. Zunächst ührten diese Meldungen einer
Brandenburg -Ost 1m ce 1973 einleitete, WenNnn das Amt VO Beendigung der Ausweıisungen. Inzwischen ber wurde be-
Bischot Schönherr erlischt. ber stellte Schwierigkeiten fest kannt vgl News Servıce, S71 da{fß 1n den etzten sechs

Monaten mehr als 40 Mıssıonare der verschiedensten Denomina-zahlreiche kıirchliche Veranstaltungen seıen einer Anmeldepflicht
nd Erlaubnis unterworten. Er estand darauf, da{fß die hri- tıonen, katholische Priester, des Landes verwıesen worden
StCH, die „bereıit sind, DOSItLV für das Ganze der Gesellschaft siınd (zwischen März und November 1970 26) Gleich-
mıtzuarbeiten, uch die Chance erhalten, gemäß iıhren Fähig- ze1lt1g verstärkt sıch der Druck aut die Christen Sabahs Von der
keiten und Leistungen ausgebildet und eingesetzt werden“. geschätzten Gesamtbevölkerung VO 600 000 sınd 150 000
Er sprach VO  — der Sorge die staatlıche Fortbildung christ- Christen (80 QOOÖ Katholiken), 00Ö nominell Moslems un
licher Abiturienten un Studenten un torderte „das Weiıter- 25 000 Anımıisten. uch die rassısche Aufteilung 1sSt vielfältig
bestehen kırcheneigener theologischer Ausbildungsstätten, 150 000 Kadazan, 110 000 Chinesen SOW1@e zahlreiche Klein-
Jange eıne geordnete Zusammenarbeit Nıt den staatlıchen theo- STIUDPCN. Ursache des augenblicklichen Dilemmas, das och
logischen Sektionen 1ın der Ausbildung der kirchlichen Amts- nıcht Blutvergießen eführt hat, 1St die intolerante Politik
trager nıcht möglıch SC1 (epd, Z Zum Abschluß wurde der mohammedanischen „United National Organization“
miıt yroßer Mehrheit für 1973 eın eıgenes „Leitendes geistlıches Y der regierenden Parteı. Mırt Hılfe systematischer Diıs-
Amt“, sprıch Bischof, vorgeschen. Aus der Grundordnung kriminıerung der Christen versucht s1e, ıhre Posıition weıter
wüuürde der Passus gestrichen, wonach dıe Regionalkırche ZUuUr auszubauen. Auf alle Nıcht-Moslems wırd Druck ZUE Kon-
EKD gehöre, und durch einen anderen CTISCIZT, da{fß dıe Landes- version ausgeübt. Es o1bt keıine eftektive Opposıitionspartelkirche Berlin - Brandenburg - Ost Glied des DDR-Kirchenbun- mehr, nachdem den Moslems gelungen 1St, Stephens, den
des ISt. Dagegen wurde MIt eıiner Mehrheit VO SCHCH 13 beı früheren katholischen Führer der „United Natıonal Kadazan
26 Enthaltungen die Festlegung vermieden, dafß ZUr Kirche Organızation“ (UNKÖO) abzuwerben un damıt gleichzeitig die
Berlin - Bandenburg - Ost 1Ur die 1n der DDR gelegenen Ge- CSAMTC Parteı lıquidıieren. Stephens un: Mustapha,meınden ın Kirchenkreise yehören sollen. Dıie Zahl der Synoda- der augenblickliche Regierungschef Sabahs, hatten gemeınsamlen wurde auf 125 verringert, WenNnNn dıe Synode 1973 MNCU 1963 VO den Engländern den Auftrag ZuUur Führung bekom-
bilden 1St (epd, 71) INCH Mustapha gelang durch geschicktes Operieren, Stephens

Macht z beschneiden und seınen vorübergehenden Posten als
Eın Notruf ZUr defizitären Finanzlage des Weltkirchenrates Minıiıster für Angelegenheiten Sabahs 1n der Zentralregierung
VO Generalsekretär Blake wurde Ende Aprıl 1971 be- für Wahlmanıpulationen AUuUS  CMn Dıie ausländischen Mıs-
kannt, obwohl als Sonderschreiben A sämtliche Mitglieds- S1ıONare beschuldıigt des Eingreifens ın die interne Politik,
kırchen schon A 78 datiert ISt. Danach ISt die Einmütig- ber auch dıe einheimiıschen Priester |aßt seıne Abneigung
keit des Zentralausschusses 1n Addis-Abeba ber das Antirassıs- spuren. S50 wünscht der siebzigjährige ischot Buıis, eın hol-
IMNusprogramm Nur verbaler Art BCWESCH (HK ds Jhg., 123 e ndıischer Mıll-Hıll-Miıssionar, se1it Jängerer eıt zurück-
Blake ordert VO!] den Gliedkirchen für das allgemeıine Budget, Anfang des Jahres wurde der in China geborene
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